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Editorial

Über die Würde
des Menschen
Es gibt einen zentralen Wert in der 
Arbeit der Volkshilfe: Die Würde 
jedes Menschen zu respektieren. 
Die Einzigartigkeit und Besonder-
heit in jedem Menschen zu sehen, 
das ist der Auftrag an die haupt- und 
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen 
in ihrer täglichen Arbeit. Für die 
Titelgeschichte „Jeder Augenblick 
hat Wert“ wurde im Tageszentrum 
Regenbogen in Linz fotografiert. 
Das Team um Fotograf Wolfgang 
Zajc zeigte sich beeindruckt davon, 
wie respektvoll die MitarbeiterIn-
nen der Volkshilfe Oberösterreich 
mit den alten und von Demenz be-
troffenen Menschen umgehen –und 
die Würde der betreuten Menschen 
in den Mittelpunkt stellen. Auch 
das Fotoshooting wurde achtsam 
gestaltet und lief auf „Augenhö-
he“ ab. Das sieht man den außer-
gewöhnlichen Fotos auch an, die 
Sie in dieser Ausgabe unseres 
Magazins sehen können. Danke 
an den Fotografen, die Agentur 
young&rubicam und das Betreue-
rInnenteam des Tageszentrums, die 
sich besonders viel Mühe gegeben 

und eine angenehme Atmosphäre 
geschaffen haben. 

Mehr Integration
Eine Gruppe von Menschen, denen 
oft nicht besonders viel Respekt 
gezollt wird, deren Würde sehr oft 
verletzt wird, sind MigrantInnen. 
Dabei haben die meisten von ihnen 
einfach nur den großen Wunsch, in 
Sicherheit zu leben und ein aner-
kanntes Mitglied der Gemeinschaft 
zu sein. Mit dem neuen Integrati-
onsprojekt „migrants care“ startet 
eine Qualifizierungsoffensive, um 
mehr MigrantInnen die Chance zu 
eröffnen, in Pflege- und Betreu-
ungsberufe einzusteigen. Damit 
Hürden abgebaut werden und ein 
würdevolles Miteinander entstehen 
kann. 

Guter Schulstart 
Natürlich verletzt Armut die Men-
schenwürde ganz massiv. Vor allem 
Kinder leiden darunter, wenn sie in 
Haushalten aufwachsen, die dauer-
haft unter Armutsbedingungen le-
ben müssen. Denn dann ist es nicht 

weit zur Ausgrenzung, die oft in der 
Schule besonders stark spürbar ist. 
Die Volkshilfe hat daher auch heu-
er wieder mit Unterstützung von 
Libro eine Schulstartaktion durch-
geführt und Gutscheine für einen 
besseren Schulstart an bedürftige 
Familien verteilt. 

Würde bis zuletzt
Wir alle wünschen uns, auch unse-
re letzten Atemzüge in Geborgen-
heit und Würde machen zu können. 
Manche denken aber auch weiter 
und wollen anderen Menschen 
über ihren Tod hinaus ein Leben in 
Würde ermöglichen. Die Volkshilfe 
beteiligt sich an der Initiative „Ver-
gissmeinnicht“ und bietet einen 
Ratgeber zum Thema Erbschaften, 
Testament und Vermächtnis an. 

Ihr Erich Fenninger
Geschäftsführer 
Volkshilfe Österreich
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Kurzmeldungen
Filmfestivals this human world
In Wien findet vom 29. November bis 10. Dezember zum 
fünften Mal das Filmfestival this human world statt. 80 Fil-
me sind rund um das Thema Menschenrechte in den Wie-
ner Kinos „Topkino“, „Schikaneder“, „Gartenbaukino“ und 
„Filmcasino“ zu sehen. www.thishumanworld.com

9. Österreichische Armutskonferenz in Salzburg
„Was allen gehört“ ist das Thema der 9. Armutskonferenz 
am 23. und 24. Oktober 2012 in St. Virgil in Salzburg. Die 
Konferenz beschäftigt sich mit den „Commons“ und deren 
zentralen Prinzipien: Gebrauchen, Zusammenarbeiten, Tei-
len und Beitragen. www.armutskonferenz.at
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www.volkshilfe.at Unsere Hilfe seit 65 Jahren

www.facebook.com/volkshilfe 

www.twitter.com/volkshilfe Gewinnspiel
4.500 km beträgt die Strecke 
von Arbing in Oberösterreich 
bis nach Jerusalem. Johan-
nes Aschauer, Otto Klär und 
David Zwilling gingen diese 
unglaubliche Strecke 2010 
zu Fuß. Die sympathischen 
Wanderer spendeten nicht 
nur den Erlös ihres Filmvor-
trages zur Reise der Volkshil-
fe, sondern schenken uns 
auch drei signierte Exemp-

lare ihres Buches für unsere 
LeserInnen!

Schreiben Sie uns bis 
31.10.12 eine Mail oder Post-
karte, warum Sie ein Exemp-
lar von „Auf dem Jerusalem-
weg“ gewinnen möchten.  

Volkshilfe Österreich, Auers-
pergstraße 4, 1010 Wien
office@volkshilfe.at 
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Demenzhilfe

Demenz ist eine schleichen-
de Krankheit: Ein vergessener 
Schlüssel, versäumte Termine, 
eine verlegte Brille. Doch für 
die Betroffenen werden nach und 
nach auch Alltagstätigkeiten zum 
Problem. „Die Pflege und Betreu-
ung von dementiell erkrankten 
Menschen und die Entlastung ih-
rer Angehörigen sind die Heraus-
forderungen der Zukunft“, betont 
Univ.-Prof. Dr. Josef Weiden-
holzer, Präsident der Volkshilfe. 
„Pflegende Angehörige sind die 
Stütze unseres Gesundheitssys-
tems. Wer sich liebevoll um de-
menzerkrankte Angehörige küm-
mert, braucht dringend unsere 
Hilfe. Denn sie oder er vergisst 
irgendwann etwas ganz Wichti-
ges: sich selbst!“. 

Bessere Unterstützung für pflegende 
Angehörige
In Österreich werden 70 bis 80 
Prozent aller Pflege- und Betreu-

ungsbedürftigen von ihren Ange-
hörigen gepflegt, etwa ein Drittel 
davon ist berufstätig. „Unsere 
Gesellschaft wandelt sich: Es ste-
hen nicht nur immer mehr ältere 
Menschen der jüngeren Genera-
tion gegenüber, auch die Fami-
lienstrukturen verändern sich“, 
sagt Weidenholzer. Bis zum Jahr 
2030 wird laut Statistik Austria 
die Erwerbsquote von Frauen im 
Alter zwischen 45 und 64 Jahren 
um 20 Prozent ansteigen. „Die 
Problematik rund um die Verein-
barkeit von Pflege und Berufstä-
tigkeit wird sich in Zukunft noch 
verstärken“, betont Weidenhol-
zer und fordert: „Entsprechende 
Information, Unterstützung und 
Beratung für Betroffene müssen 
flächendeckend zur Verfügung 
gestellt werden.“

Pflegebedarf steigt
Die Bevölkerung in Österreich 
wird immer älter. Prognosen ge-

hen davon aus, dass bis 2020 rund 
60 Prozent mehr Einsatzstunden 
in der mobilen Pflege bzw. 25 
Prozent mehr stationäre Plätze 
benötigt werden. Die Zahl jener 
Menschen in Österreich, die an 
Demenz erkranken, nimmt dras-
tisch zu: Fast 130.000 sind heute 
schon betroffen. Und mit dem Vor-
marsch der Krankheit stehen auch 
immer mehr pflegende Angehörige 
vor neuen Herausforderungen, so-
wohl psychisch als auch finanziell.

Demenz stärker in Pflege und Betreu-
ung berücksichtigen
„Das Wissen um Behandlungs-
möglichkeiten und Therapien 
von demenziellen Erkrankungen 
ist nicht nur in der Bevölkerung, 
sondern auch bei ÄrztInnen oft-
mals nicht sehr ausgeprägt“, 
weiß Erich Fenninger, Bundes-
geschäftsführer der Volkshilfe 
Österreich. Demenzielle Erkran-
kung bedeuten oftmals eine große 

Jeder Augenblick hat Wert! 
Die Zahl der Demenzbetroffenen in Österreich steigt stetig an. 
Die Krankheit bringt nicht nur Betroffene, sondern auch deren 
Angehörige an die Grenzen des Machbaren.

Unser Ziel: Lebensqualität bis
ins hohe Alter bewahren 
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Demenzhilfe

Belastung für die Betroffenen und 
das soziale Umfeld. Pflegeperso-
nen kämpfen häufig mit Überfor-
derung und der Tabuisierung von 
Demenz. 

„Es ist dringend notwendig, dass 
österreichweit Informationen 
und Unterstützung zum Thema 
Demenz angeboten werden. Au-
ßerdem müssen innovative Pfle-
ge- und Betreuungsformen für 
Demenzkranke und deren Ange-
hörige entwickelt werden“, for-
dert Fenninger abschließend. 

www.demenz-hilfe.at

Wussten Sie, dass …

… rund 80 Prozent der pflegen-
den Angehörigen unter psychi-
schen Belastungen leiden?

… zwei Drittel der Hilfs-, Be-
treuungs- und Pflegeleistungen, 
die von Familienangehörigen 
erbracht werden, von Frauen ge-
leistet werden?

Demenzhilfe Österreich
Eine Initiative der Volkshilfe für De-
menzerkrankte und deren Angehörige

Dementiell erkrankte Menschen 
und ihre Angehörigen haben vie-
le Fragen – mit der Initiative „De-
menzhilfe Österreich“ hat es sich 
die Volkshilfe zur Aufgabe ge-
macht, Antworten zu geben. Die 
Volkshilfe hat eine eigene Home-
page unter www.demenz-hilfe.at 
eingerichtet, bietet finanzielle 
Einzelfallunterstützung und ini-
tiiert und fördert unterschiedliche 
Projekte, um die Situation von 
Erkrankten und Angehörigen zu 
verbessern.

Besuch im Volkshilfe Tageszentrum: Flexible Betreuungsangebote entlasten Angehörige

Sensibilisieren und informieren: Mit einem österreichweiten Luftballonstart machte die Volkshilfe

am Welt-Alzheimertag gegen das Vergessen aufmerksam
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InhaltDemenzhilfe 

Bedarfsgerechte Betreuung für Demenzerkrankte ist wichtiger denn je

Demenz ist nicht heilbar, aber behandelbar 
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InhaltJubiläum

Nachkriegszeit: Kinder werden mit warmen Speisen versorgt

Für mehr soziale Gerechtigkeit
Seit genau 65 Jahren setzt sich die Volkshilfe für hilfsbedürftige 
Menschen ein. Zum Jubiläum, ein Rückblick über unsere Geschichte.

©
 V

ol
ks

hi
lf

e 
W

ie
n

©
 V

ol
ks

hi
lf

e 
W

ie
n

Nachkriegszeit: Betreuung pflegebedürftiger Menschen
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Am 21. März 1947 wurde die 
Volkshilfe als parteiunabhängige, 
gemeinnützige Wohlfahrtsvereini-
gung gegründet. Dem Präsidium der 
ersten Stunde gehörten unter ande-
rem Luise Renner, Josef Afritsch, 
Willi Forst und Bruno Kreisky an.

Die ersten Aufgaben
In der Nachkriegszeit litt die Bevöl-
kerung unter Hungersnot, Arbeitslo-
sigkeit und defizitärer Gesundheits-
versorgung. Die Volkshilfe wurde 
rasch aktiv: Um dem Elend entge-
genzuwirken, stellte die Volkshilfe 
zum Beispiel warme Mahlzeiten für 
in Not geratene Kinder zur Verfü-
gung.

Hilfe, die ankommt
Seit 1950 setzte die Volkshilfe zahl-
reiche neue Schwerpunkte: Kinder-
betreuungseinrichtungen werden er-
richtet. Pflegebedürftige Menschen 
werden betreut. Rechtsberatung und 
Flüchtlingshilfe wird geboten. Im 
In- und Ausland wird Katastrophen- 
und Entwicklungshilfe geleistet. 

Heute ist die Volkshilfe in allen 
österr. Bundesländern aktiv. Rund 
8.000 MitarbeiterInnen und 25.000 
Ehrenamtliche setzen sich uner-
müdlich für mehr soziale Gerechtig-
keit in unserer Gesellschaft ein. 

Jubiläum

Unsere Historie:
1956 Ungarnaufstand: Die Volkshilfe leistet Flüchtlingshilfe.

1968 „Prager Frühling“: Die Flüchtlingsbetreuung kommt abermals 
zum Tragen.

1989 Reaktorunfall in Tschernobyl: Österreich-Pakete werden für die 
Opfer zur Verfügung gestellt.

2002 Hochwasserkatastrophe in Österreich: Die Volkshilfe unterstützt 
die Aktion „ORF Hochwasser Soforthilfe“

2004 Margit Fischer wird Schirmherrin für die Spendenkampagne der 
Volkshilfe. Die Auszeichnung „Seniorenfreundliche Gemeinde“ wird 
erstmals österreichweit verliehen.

2005 Tsunami-Katastrophe in Süd-Ost-Asien: Start des größten Aus-
landshilfsprogramms der Volkshilfe Geschichte. 

2006 Erster europäischer Kongress: „Save Our Social Europe“ ist 
Startschuss einer europaweiten Kampagne.

2008 Flüchtlinge in der Westsahara: Die Volkshilfe bietet medizini-
sche Hilfe für Frauen, werdende Mütter und Kleinkinder an. Der erste 
österreichische Pflege- und Betreuungspreis wird vergeben.

2009 Verheerende Naturkatastrophen in Burkina Faso und Indonesien: 
Die Volkshilfe startet Hilfsprogramme. 

2010 Haiti wird von einem verheerenden Erdbeben verwüstet. Sofort-
hilfe wird gemeinsam mit Partnerorganisationen geleistet. 

©
 V

ol
ks

hi
lf

e 
W

ie
n

1956 Ungarnaufstand: Verteilung von Bekleidung 

an die ungarische Bevölkerung

2005: Präsident Josef 
Weidenholzer (Mitte) bei Hilfs-

güterverteilung in Indien

2010: Soforthilfe nach dem Erdbeben in Haiti 

Volkshilfe Aktionstag „Stopp Armut“ 2010 2011: Pflege- und Betreuungspreis würdigt pflegende 

Angehörige
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Gerade in den letzten 65 Jahren 
habe sich Österreich „zu einem 
stabilen Sozialstaat“ entwickelt, 
betonte Wiens Gesundheits- und 
Sozialstadträtin Maga Sonja Weh-
sely am 18. Juni 2012 im Wiener 
Ringturm bei der Fachenquete 
zum 65-jährigen Jubiläum der 
Volkshilfe Gründung.

„Die Volkshilfe war und ist ein 
wichtiger Partner im Wiener So-
zialbereich!“, so Wehsely. Dies 
liege auch daran, dass kontinuier-
lich professionalisiert und weiter-
gedacht werde, weshalb sie sich 
„auch in Zukunft auf die Volkshil-
fe Wien verlasse“.

ExpertInnen bei Jubiläumsenquete
Die Enquete war der Entwicklung 
der Volkshilfe Wien seit der Grün-
dung am 21. März 1947 „vom 
Wohlfahrtsverein zur modernen 
Dienstleistungsorganisation“ ge-
widmet. Beiträge von hochkaräti-
gen ExpertInnen sowie eine Podi-
umsdiskussion standen unter dem 
Titel „Hurra, wir leben immer län-
ger?“ am Programm.

Herausforderungen der Zukunft im Fokus
Im Fokus der Veranstaltung stan-
den thematisch jene Herausfor-
derungen, die in Zukunft auf die 
Sozialorganisationen zukommen: 
Aufgrund der wieder zunehmen-
den Armut sowie der stetig an-
steigenden Lebenserwartung sind 
neue Konzepte in Pflege und Be-
treuung erforderlich.

Im Mittelpunkt der Mensch
„Im Mittelpunkt der Mensch“ ist 
das Motto der Volkshilfe Wien. 

„Unsere Arbeit ist all jenen Men-
schen gewidmet, die aus den un-
terschiedlichsten Gründen nicht 
allein im Leben zurechtkommen 
können“, führte Profin Erika Stu-
benvoll, Vorsitzende der Volkshil-
fe Wien, in ihren Worten aus: „Sie 
haben einen Anspruch auf unsere 
Solidarität und Hilfe!“ 

Die Volkshilfe Wien ist heute eine 
der größten sozialen Dienstleis-
tungsorganisationen und die Num-
mer eins im Bereich Pflege und 
Betreuung in Wien. „Im selben 
Ausmaß, in dem wir an der Profes-
sionalisierung und dem bedarfsge-
rechten Ausbau unserer Leistun-
gen arbeiten, fordern wir auch bei 
der Sozialpolitik Verbesserungen 
ein“, so Stubenvoll. 

Zahlreiche hochkarätige Gäste
Was auf die Sozialorganisationen 
zukommt, thematisierten Wiens 
SeniorInnenbeauftragte Drin An-
gelika Rosenberger-Spitzy, der 
Leiter der Psychosozialen Diens-
te Wien Chefarzt Prim. Dr. Georg 
Psota, Volkshilfe Wien Pflege-
dienstleitung Sonja Leonhardsber-
ger, Maga Verena Fabris (Volkshil-
fe Österreich), die Leiterin der 
MA 40, SRin Maga Renate Christ, 
DSA Ljuba Borojević von der 
Volkshilfe Wien Sozialberatung, 
Volkshilfe Österreich Geschäfts-
führer Mag. (FH) Erich Fenninger, 
der Geschäftsführer des Fonds So-
ziales Wien, OAR Peter Hacker, 
sowie die beiden Volkshilfe Wien 
Geschäftsführer DSA Walter Kiss 
und Dr. Herbert Kornfeld. 

Die Volkshilfe Wien dankt: 

„Hurra, wir leben immer länger?“
Anlässlich des 65-jährigen Jubiläums der Volkshilfe Gründung organisierte 
die Volkshilfe Wien im Sommer eine Enquete über die Folgen von Armut 
und steigender Lebenserwartung für Sozialorganisationen.

Wien
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Wien
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Expertin der Volkshilfe Verena Fabris über die steigende Armut in Österreich
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Podiumsdiskussion zum 65-Jahre-Jubiläum mit (v.l.) Erich Fenninger 
(Volkshilfe Österreich), Peter Hacker (Fonds Soziales Wien), Walter Kiss 
(Volkshilfe Wien), Herbert Kornfeld (Volkshilfe Wien)
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Fachenquete lockte interessierte BesucherInnen in den Wiener Ringturm
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Stadträtin Mag.a Sonja Wehsely: „Die Volkshilfe war und ist ein wichtiger 

Partner im Wiener Sozialbereich!“



12 | Magazin für Menschen



 | 13www.volkshilfe.at

Die Fotoschau „LebenskünstlerIn-
nen – Armut made in Austria“ zeigt 
eindrucksvolle Reportagefotografi-
en. Die Bilder dokumentieren den 
Alltag der BewohnerInnen des So-
zial betreuten Wohnhauses Liesing 
in Wien. Die Ausstellung wird am 
19. November um 19:00 Uhr eröff-
net. (siehe Box)

Wohnhaus hilft obdachlosen Menschen
Das Wohnhaus der Volkshilfe Wien 
bietet älteren, ehemals obdachlo-
sen Menschen Dauerwohnplätze 
an, damit diese ihren Lebensabend 
in Würde verbringen können. Die 
StudentInnen der Fotoschule Wien 
haben im Zuge eines Projekts ei-
nige BewohnerInnen monatelang 
begleitet und haben gemeinsam mit 
ihnen ihre Biografien ans Tages-
licht geholt.

„Dabei hat sich gezeigt, wie schnell 
Jobverlust oder Scheidung den Weg 

in die Armutsfalle bereiten und der 
im Alkohol ertränkte Frust sein Üb-
riges tut. So sind in der Ausstellung 
Fotos von Menschen zu sehen, die 
versuchen, als „LebenskünstlerIn-
nen“ zu bestehen“, sagt Emil Dia-
conu von der Jungen Volkshilfe.

Fotoband begleitet Ausstellung
Rechtzeitig zur Ausstellung wird 
auch ein Fotoband erscheinen. Mit 

den Einnahmen aus dem Verkauf 
sollen Freizeitaktivitäten für die 
BewohnerInnen des Sozial betreu-
ten Wohnhauses 
Liesing in Wien 
finanziert werden.

Die Ausstellung „LebenskünstlerInnen – Armut 
Made in Austria“ ist ab 19. November 2012 im 

„Volkshilfe Würfel“ im 19. Bezirk zu sehen

Wien

Besuchen Sie
die Ausstellung 
„LebenskünstlerInnen -
Armut made in Austria“! 

Wann: 19. Nov. bis 3. Dez. 2012 
Mo.-Do. von 08:00-18:00
Fr. 08:00-13:00
Wo: Muthgasse 105, 19. Bezirk 
(Möbellager Volkshilfe Würfel)

Web-Tipp!
http://jungevolkshilfe.at
www.facebook.com/junge.volkshilfe

Lebenskünstler-
Innen im Bild
Die Junge Volkshilfe und die Fotoschule 
Wien laden ab 19. November zur Aus-
stellung „LebenskünstlerInnen - 
Armut made in Austria“.
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Förderer
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Lebensrettende Hilfe 
für Baby Daria
Die Auslandshilfe der Volkshilfe Wien unterstützte 
die lebensnotwendige Operation für Daria aus 
Moldawien. (v. l.) Daria im Arm ihrer Mutter Olga, Volkshilfe Wien Vorsitzende

Profin Erika Stubenvoll und Ing. Johann Leutner 
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Spenden

Das Kleiderlager Wien hilft Men-
schen in Ottakring im 16. Wiener 
Gemeindebezirk auf verschiedens-
ten Wegen:

Secondhand-Mode für den guten Zweck
Sozial benachteiligte Menschen 
werden im Kleiderlager der 
Volkshilfe Wien mit getragener, gut 
erhaltener Kleidung ausgestattet. 
Das schont nicht nur Ressourcen, 
sondern auch die Geldbörse. 

Ihre Kleiderspende hilft
Wir sind laufend auf der Suche 
nach gut erhaltener (!) Secondhand-
Kleidung. Ihre Spenden können Sie 
während der Öffnungszeiten (siehe 
Box) abgeben. Aufgrund der Jah-

reszeit wird besonders Winterbe-
kleidung für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene benötigt. 

Flohmarkt für den guten Zweck
Regelmäßig veranstaltet das Klei-
derlager Flohmärkte, mit deren 
Reinerlös karitative Projekte unter-
stützt werden. Jede Menge Kunst 
und Krempel sind wieder angesagt. 
Stöbern Sie nach ausgefallenen Ob-
jekten, Liebhaberstücken und viel-
leicht so mancher Überraschung. 
„Nix ist fix“ heißt es auch, wenn es 
um die Preise geht, denn zu wah-
ren Schnäppchen führt einem nur 
das Verhandlungsgeschick. Da ist 
für jeden etwas dabei. Schauen Sie 
doch vorbei! 

Geben und Nehmen im Kleiderlager der 
Volkshilfe in Ottakring
Sie brauchen Ihre alten Kleider nicht mehr? Wir schon!

Volkshilfe Wien Kleiderlager
Ottakringer Str. 178, 1160 Wien

Öffnungszeiten für Kleiderabgaben
Dienstag 09:00-12:00
Donnerstag 12:00-15:00

Flohmarkttermine
An folgenden Tagen, jeweils von 
09:00-15:00, findet unser Floh-
markt statt: 27. Oktober
  24. November
  15. Dezember

Seit 19 Jahren organisiert die 
Auslandshilfe der Volkshilfe Wien 
Hilfslieferungen mit Lebensmitteln, 
Medikamenten, Krankenhausbe-
darf, Kleidung und anderen Sach-
gütern in osteuropäische Länder wie 
Moldawien, Rumänien, Ungarn, 
Weißrussland und der Ukraine. 
Wie wichtig Hilfe in diesen Län-
dern ist, zeigt der Fall der kleinen 
Daria aus Chisinau in Moldawien.

Hilfe, die ankommt
Daria kam am 6. Juni in Moldawien 
mit einem offenen Rückenmarkska-
nal zur Welt. Die lokalen Ärzte konn-
ten die dringend notwendige Opera-

tion nicht durchführen und gaben 
dem Kind kaum Überlebenschan-
cen. Die verzweifelte Mutter Olga 
wandte sich an die Volkshilfe Wien. 

Letzte Hoffnung
Ing. Johann Leutner, Vorstands-
mitglied der Volkshilfe Wien und 
verantwortlich für die Auslandshil-
fe, organisierte die Hilfsaktion: Er 
plante den Transport des Mädchens 
nach Österreich, wo Mutter und 
Kind vom Samariterbund sofort ins 
SMZ-Ost gebracht wurden. Dort 
wartete bereits Kinderchirurg Do-
zent Dr. Wolfgang Pfisterer mit sei-
nem Team auf die kleine Patientin. 

Dank gilt allen Beteiligten
Darias Mutter ist überglücklich, 
dass ihre Tochter behandelt werden 
konnte. Nach gelungener Operati-
on und drei Wochen Spitalsaufent-
halt konnten die beiden die Heim-
reise antreten.

Herzlichen Dank an Georg Reib-
mayr von der Österreichischen 
Botschaft in Chisinau, den Sama-
riterbund, Dr. Helmut Euler-Rolle, 
dem Wiener Krankenanstaltenver-
bund und den Ärzten des SMZ-Ost 
sowie allen privaten SpenderInnen!
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Es war ein Tag des Abschieds für 
die Rekord-Benefizaktion „TOY 
RUN“: Für das große Finale am 
17. Juni fuhren 4.853 Motorräder 
von der SCS in Vösendorf durch 
Wien zur Gloriette im Schlosspark 
Schönbrunn.

Große Freude über Rekordspende
Die Abschluss-Benefizfahrt der „Bi-
ker für Kids“ zugunsten sozial be-
nachteiligter Kinder bescherte den 
Wohngemeinschaften der Volkshilfe 
Wien eine Spende in der Höhe von 
66.000 Euro. Davon werden Frei-
zeitaktivitäten und drei Lastkraftwa-
gen voller Spielsachen finanziert.

Strahlende Kinderaugen
Fast 1.000 Kinder und Jugendli-
che aus sechs Bundesländern, die 
in den letzten zwanzig Jahren von 

den alljährlichen Spendenfahrten 
profitierten, standen Spalier und ju-
belten „ihren“ BikerInnen zu. Beim 
Abschluss-Event der TOY RUN 
2012 sangen und tanzten die Kin-
der zum Dank für die großartige 
Unterstützung der BikerInnen. Da-
bei waren u. a. Kinder und Jugend-
liche der Volkshilfe Wien Wohnge-
meinschaften, eine Kindergruppe 
aus dem Wohnheim Pitten und eine 
Gruppe der Volkshilfe Ried in 
Oberösterreich.

Verdienter Ruhestand für Graft
Mit dieser letzten Fahrt verabschie-
dete sich TOY RUN-Initiator Ernst 
Graft in den „Ruhestand“. 
Für sein vorbildliches Engagement 
zeichnete ihn die Volkshilfe im 
Herbst 2011 mit der „Josef Afritsch- 
Medaille“ aus. 

Volkshilfe Wien Kids beim 
Abschied von TOY RUN 
Die letzte Benefizaktion von Ernst Graft und seinen BikerInnen 
brachte 66.000 Euro.

Rund 4.850 Biker und knapp 1.000 Kinder feier-
ten den Abschluss der TOY RUN in Wien

Was ist die TOY RUN?

Die TOY RUN ist eine Motorrad-
Initative, die vor 20 Jahren von 
Ernst Graf ins Leben gerufen 
wurde. Unter dem Motto „Bi-
ker für Kinder“ besuchten bei 
regemäßig gemeinsamen Aus-
fahrten zahlreiche BikerInnen 
Einrichtungen für Kinder und Ju-
gendliche und sammelten Spen-
den. Die Bilanz nach 20 Jahren: 
947.680,33 Euro für den guten 
Zweck!

www.toyrun.at
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Ehrenamt

Vor einem Jahr hat Christine Pla-
ninc ihre Tätigkeit als erste Sozial-
ombudsfrau in Floridsdorf aufge-
nommen. Unterstützt wurde sie 
dabei von der Volkshilfe Wien und 
dem Floridsdorfer Bezirksvorste-
her Heinz Lehner.

Aufgaben als Sozialombudsfrau
Wichtigste Aufgabe der Sozialom-
budsfrau ist, schnell und unbüro-
kratisch Menschen zu helfen: durch 
gezielte Informationen, Weiterlei-
tung an zuständige Beratungsstellen 
oder Institutionen und Vermittlung 
der richtigen Ansprechpersonen, 
um die unmittelbare Situation der 
Betroffenen zu verbessern. 

Denn auch das gut ausgebaute so-
ziale Netz in Wien kann ein Ab-
rutschen in die Armut nicht immer 
verhindern. Menschen, die Un-

terstützung brauchen, wissen oft 
nicht, an wen sie sich wenden kön-
nen, wo sie Hilfe bekommen und 
welche Rechte ihnen zustehen – sie 
sind mit der Situation überfordert.

Wichtiges Zusatzangebot
Im vergangenen Jahr führte Planinc 
mehr als 100 Beratungsgespräche 
mit Hilfesuchenden. Am häufigs-
ten waren Schulden, Scheidung, 
Arbeitslosigkeit oder Schicksals-
schläge die Verzweiflungsgründe, 
manchmal ging es um den Bedarf 
an Pflege und Betreuung. 

Die Volkshilfe Wien sieht die Un-
terstützung durch eine Sozialom-
budsperson als Zusatzangebot zu 
den Volkshilfe Wien Bezirksorga-
nisationen, die in regelmäßigen 
Sprechstunden in Not geratene 
Mitmenschen unterstützen. Die 

Sozialombudsperson nimmt eine 
Vermittlerfunktion ein, in den Be-
zirksorganisationen wird auch fi-
nanzielle Unterstützung geleistet. 

Angebot auf ganz Wien ausweiten
Nach dem Erfolg des Pilotprojekts 
in Floridsdorf plant die Volkshil-
fe Wien dieses Zusatzangebot auf 
ganz Wien auszuweiten und in je-
dem Bezirk eine Sozialombudsper-
son einzusetzen. Mittlerweile haben 
zwölf weitere Personen die entspre-
chende Ausbildung der Volkshilfe 
Österreich absolviert. Sie sollen 
bald ihre Tätigkeit aufnehmen.

Ein Jahr Sozial-
ombudsfrau
Ombudsfrau Christine Planinc zieht 
Bilanz – weitere Sozialombudsper-
sonen absolvierten Ausbildung und 
werden in Wien eingesetzt.

Sozialombudsfrau Christine Planinc berät und begleitet Menschen in Not ehrenamtlich
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Beratungstermine
Bitte um telefonische Terminver-
einbarung!
Christine Planinc, 0676 / 910 05 62
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Im Fokus des VIG Kids Camp steht 
der Austausch zwischen den Gene-
rationen. Das Kids Camp 2012 bot 
rund 500 Kindern von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Vienna 
Insurance Group aus 25 Ländern 
zwei unvergessliche und abwechs-
lungsreiche Wochen voller span-
nender Aktivitäten. 

Im August besuchten 60 Kinder 
aus Rumänien und Österreich ein 
Volkshilfe Seniorenzentrum in Bad 
Aussee in der Steiermark. Nach-
dem die Kinder ihre einstudierten 
Tanzchoreographien präsentiert 
und rumänische Kinderlieder vor-
getragen haben, wurde ihnen zum 
Dank ein Eis spendiert. Ermöglicht 

wurde der Aufenthalt für die Kin-
der vom Wiener Städtischen Ver-
sicherungsverein, dem Hauptakti-
onär der Vienna Insurance Group.

Kids Camp 2012:
Austausch zwischen den Generationen
Kinder aus Rumänien und Österreich besuchten im Sommer ein Volkshilfe Seniorenzentrum.

Informationen und Fotos 
www.vigkidscamp.com

Für die kommende Punschsai-
son sucht die Volkshilfe Wien von 
Anfang November bis Ende De-
zember 2012 kommunikative, eh-
renamtliche MitarbeiterInnen, die 
tageweise max. 6 Stunden ihrer 

Zeit spenden, um Punsch für den 
guten Zweck auszuschenken. 

Der karitative Volkshilfe Punsch-
stand wird vor dem Millennium To-
wer im 20. Bezirk aufgebaut sein.

Wir brauchen Ihre Unterstützung! 
Interessierte wenden sich bitte an 
René Bogendorfer
Tel.: 01/360 64 DW 39

Organisator René Bogendorfer, Profin Erika Stubenvoll (Vorsitzende 
Volkshilfe Wien), der Brigittenauer Bezirksvorsteher Hannes Derfler und 

Ljuba Borojević von der Volkshilfe Wien Sozialberatung (v. l.)

Ehrenamtliche für 
Punschstand gesucht!
Sie möchten Gutes tun?
Dann sind Sie bei uns richtig!
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Bereits zum zweiten Mal veran-
staltete die Muslimische Jugend 
Österreich im Fastenmonat Rama-
dan, heuer von 20. Juli bis 18. Au-
gust, ihre interkulturelle Jungend-
aktion: „Ramadan – Teilen ohne 
Grenzen“. 

Ein Projekt, das verbindet
Die Aktion ist ein interkulturel-
les, interreligiöses Projekt, das zu 
vermehrtem sozialen Bewusstsein 

sowie partizipatorischem Engage-
ment aufruft. Es soll junge Muslim-
Innen an ihre Verantwortung ge-
genüber Mitmenschen und Umwelt 
in Österreich erinnern.

Mit Humor gekocht
Die fastenden TeilnehmerInnen en-
gagierten sich u. a. in der Volkshil-
fe Wien und kochten an zwei Tagen 
für die 66 BewohnerInnen des So-
zial betreuten Wohnhauses Liesing.

„Die Köchinnen und Köche haben 
den Menschen mit ihrem Engage-
ment und Humor eine große Freu-
de bereitet“, freute sich Hausleite-
rin Maga Silvia Zechmeister. Sie 
bedankte sich im Namen aller be-
treuten Personen für diese großzü-
gige Aktion und hofft, dass es auch 
nächstes Jahr eine Fortsetzung ge-
ben wird.

Mehr Infos: http://mjoe.at

Fasten, teilen, helfen!
Volkshilfe Wien beteiligt sich bei inter-
kulturellem Jugendprojekt.

Kochten gemeinsam für ehemals obdachlose Menschen: Silvia Zechmeister 
(stehend, 4. v.l.) vom Sozial betreuten Wohnhaus Liesing und begeisterte Hobby-

KöchInnen von der Muslimischen Jugend Österreich 
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Die Wiener Charta ist ein neues 
interkulturelles Projekt der Stadt 
Wien. Ziel ist es, den Austausch un-
ter BürgerInnen zu fördern, damit 
gemeinsam Grundsätze und Spiel-
regeln für ein gutes Zusammenle-
ben erarbeitet werden können. Die 
Volkshilfe Wien beteiligt sich seit 
Projektbeginn an der Aktion. 

Charta Gespräche 
Bis Oktober finden in Wien zahl-
reiche sogenannte „Charta-Gesprä-
che“ statt. In Diskussionsrunden, 
die von Organisationen, Unterneh-
men und engagierten Bürgerinnen 
und Bürgern veranstaltet werden, 

erarbeiten die TeilnehmerInnen 
Vorschläge und Ideen für ein bes-
seres Zusammenleben. 

Volkshilfe organisierte Diskussionsrunde
Am 28. Juni  lud die Abteilung „In-
tegration und Interkulturarbeit“ der 
Volkshilfe Wien zu einer solchen 
Diskussionsrunde ein. Thema war 
der „Interkulturelle Austausch als 
Basis für ein gutes Zusammenleben“. 
TeilnehmerInnen waren Volkshilfe 
MitarbeiterInnen und interessierte 
BewohnerInnen aus der Umgebung 
des Volkshilfe Wien-Standortes.

Mehr Infos: http://charta.wien.gv.at

Die Ergebnisse der Volkshilfe 
Diskussionsrunde auf einen Blick:
Thema: „Interkultureller Aus-
tausch als Basis für ein gutes Zu-
sammenleben“ im Rahmen der 
Charta Gespräche

Unspektakuläre Beispiele 
sichtbar machen, wo interkul-
tureller Austausch bereits funk-
tioniert.
Die eigene Stimme benutzen, 
um interkulturelle Themen / 
Forderungen an Politik, Wirt-
schaft, Medien, etc. heranzu-
tragen.
Jede/r kann Räume für inter-
kulturellen Austausch schaffen 
und nutzen.
Zielorientiertes Zusammen-
wirken von Menschen unter-
schiedlicher soziokultureller
Herkunft und gemeinsamer 
Interessen („community of in-
terest“).
Die eigene Vielfalt als Voraus-
setzung für respektvolles Um-
gehen miteinander reflektieren.

Volkshilfe Wien beteiligt
sich an Wiener Charta
MitarbeiterInnen organisierten Diskussionsrunde.
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Diskussionsrunde für ein besseres Miteinander
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„Um den steigenden Pflegebedarf 
zu meistern, muss die Ausbildung 
von Pflege- und Betreuungsberu-
fen attraktiver gestaltet werden. 
Mit „migrants care“ wollen wir 
einen ersten Schritt setzen“, betont 
Mag. (FH) Erich Fenninger, Ge-
schäftsführer der Volkshilfe Öster-
reich, zum Projektstart. „Menschen 
mit Migrationshintergrund soll 
durch Beratung, Information und 
Deutschkursen der Einstieg in Pfle-
geberufe erleichtert werden.“

Vorqualifizierungskurse öffnen Pforten
Die Qualifizierungsoffensive „mi-
grants care“ startete im Juli 2012 
und ist ein Projekt der Bundesge-
meinschaft Freie Wohlfahrt (BAG), 
ein Zusammenschluss von Caritas, 
Diakonie, Hilfswerk, Rotes Kreuz 
und Volkshilfe. 

„migrants care“ wird durch das 
Staatssekretariat für Integration fi-
nanziert. 2013 wird ein Folgepro-
jekt umgesetzt werden.

Integrationsprojekt „migrants care“ gestartet
Wiener Projekt soll MigrantInnen den Einstieg in Pflegeberufe erleichtern.

Start der Initiative mit (v.l). Esmir Kavazovic (Wiener Hilfswerk), Erich Fenninger (Volkshilfe 
Österreich), Monika Wild (Rotes Kreuz), Staatssekretär Sebastian Kurz 
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Wir bieten: 
fachspezifische Information
und individuelle Beratung
Vorbereitungskurs zur Verbes-
serung Ihrer Deutschkenntnisse
Vermittlung einer Ausbildungs-
stelle 

Kontakt und Information
Wiener Hilfswerk
Tel.: 0664/618 96 82
E-Mail: daliborka.boroviczeny@
wiener.hilfswerk.at
www.freiewohlfahrt.at
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Hilfe

In Österreich gilt leider immer 
noch: Wer arme Eltern hat, hat 
schlechtere Chancen in der Schu-
le. Besonders zu Schulbeginn ste-
hen immer mehr Familien unter 
großem finanziellem Druck. Diese 
Entwicklung bekamen wir auch 
im Rahmen unserer Schulstartak-
tion zu spüren, die wir heuer zum 
zweiten Mal initiierten. Besonders 
AlleinerzieherInnen und Mehr-
kindfamilien suchten vermehrt um 
Unterstützung an. Eine Entwick-
lung, die zu denken gibt. 

Chancengleichheit sieht anders aus! 
Ein Blick auf die Statistik zeigt, 
dass Armut vererbbar ist. Je weniger 
die Eltern verdienen, desto seltener 
wechseln ihre Kinder nach der vier-

ten Klasse Volksschule in die AHS-
Unterstufe. In der Oberstufe setzt 
sich die Ungleichheit fort. Kinder 
von armen Eltern sind die armen 
Erwachsenen von Morgen. Dass Ar-
mut ein Teufelskreis ist, ist kein Ge-
heimnis. Wie man ihn stoppen kann, 
allerdings auch nicht.  

Armut mit Bildung bekämpfen
Bildung ist ein Weg aus der Armut. 
Deshalb setzt sich die Volkshilfe 
seit Jahren für ein Bildungssystem 
ein, das sozialen Ungleichheiten 
entgegen wirkt. Dass in Öster-
reich die Wahl des Bildungsweges 
vom Kontostand der Eltern und 
nicht von den persönlichen Bega-
bungen abhängt, ist eine Schande. 
Bildung darf kein Privileg von we-

nigen sein. Nur eine Gesellschaft, 
die auch Chancengleichheit lebt, 
ist den Herausforderungen der Zu-
kunft gewachsen!

Große Hilfe für die Kleinsten
Warum die Wahl des Bildungsweges nicht vom Kontostand der Eltern abhängen darf. 
Ein Kommentar von Josef Weidenholzer.

Schulstartaktion der Volkshilfe
In Kooperation mit Libro stellte 
die Volkshilfe unter dem Motto 
„Große Hilfe für die Kleinsten“ 
zu Schulbeginn 40.000 Euro als 
Soforthilfe für sozial benachtei-
ligte Familien zur Verfügung. Die 
Unterstützung wurde in Form 
von Gutscheinen österreichweit 
über die Volkshilfe Landesorga-
nisationen ausgezahlt. 
www.volkshilfe.at/schulstartaktion

Ihre gebrauchte Winterjacke kann 
jetzt Menschen helfen, die in Ös-
terreich unter der Armutsgrenze 
leben, durch die kalte Jahreszeit 
zu kommen. Denn Intersport und 
Volkshilfe starten nämlich gemein-
sam eine österreichweite Alt-ge-
gen-neu-Spendenaktion. 

So funktioniert’s
Bringen Sie Ihre alte Winterjacke 
zu einem Einkauf bei Intersport 

mit. Intersport gibt Ihnen für Ihre 
Spende 20 Prozent auf Ihre neue 
Winterjacke. Die Volkshilfe stellt 
die Verteilung der Jacken an be-
dürftige Menschen in Österreich si-
cher. Das spart nicht nur die Geld-
börse, sondern hilft auch Menschen 
in Not in Österreich!

Mehr Informationen zur Aktion: 
www.intersport.at 

Alt-gegen-neu-Spendenaktion
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Spenden

Viele Menschen wollen ein Zei-
chen hinterlassen für die Zeit, in 
der sie einmal nicht mehr da sind. 
Sie möchten etwas bewirken – im-
mer häufiger entscheiden sich des-
halb Menschen dafür, einer Hilfs-
organisation, die ihnen besonders 
am Herzen liegt, einen Teil ihres 
Vermögens zu spenden. 

„Es gibt ein Leben nach dem Leben“
Unter dem Motto „Es gibt ein 
Leben nach dem Leben“ rief im 
Sommer der Österreichische Fund-
raising Verband eine neue Infor-
mationskampagne ins Leben. „Die 
Volkshilfe beteiligt sich an der 
Aktion, weil es uns ein Anliegen 
ist, unsere SpenderInnen bestmög-
lich zu informieren“, erklärt Karin 
Ortner, zuständig für Spendenkom-
munikation in der Volkshilfe Öster-
reich. 

Neue Infoplattform
In den kommenden Monaten sind 
neben Plakaten, Fernseh- und Ra-
diospots auch Veranstaltungen 
geplant. Die Website „Vergiss-
meinnicht.at“ ist der zentrale In-
formationskanal. Eine Kooperation 

mit der Österreichischen Notariats-
kammer stellt rechtliche Informati-
onen sicher. Ziel ist es, das Thema 
in das öffentliche Bewusstsein zu 
bringen und den Menschen umfas-
sende und neutrale Informationen 
zu bieten.

Vererben für den guten Zweck
Die Volkshilfe beteiligt sich gemeinsam mit 27 weiteren 

Organisationen an der Initiative „Vergissmeinnicht“.

Sie möchten sich genauer
informieren?
Volkshilfe Spendenhotline:
01/96 10 560 

E-Mail: spenden@volkshilfe.at 

www.volkshilfe.at/spenden
www.vergissmeinnicht.at
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Um den Zahlungsverkehr im eu-
ropäischen Raum zu vereinheitli-
chen, werden Kontonummer und 
Bankleitzahl auch in Österreich 
ab 1. Jänner 2013 automatisch auf 
IBAN und BIC geändert. Ihren 
persönlichen IBAN (Internationa-
le Bankkontonummer) und BIC 
(Banken-Identifizierungscode) 
finden Sie bereits jetzt schon auf 
Ihrem Kontoauszug und auf der 
Bankomatkarte. 

Achtung bei Überweisungen!
Gerade bei Zahlungen mit Zahl-

schein gibt es kleine Änderungen, 
auf die Sie achten sollten. Ab 2013 
werden die Zahlscheine wie im 
Bild oben aussehen. Tragen Sie 
wie bisher Ihren Namen im Feld 
KontoinhaberIn/AuftraggeberIn 
ein. Achtung: Für die Anschrift ist 
in diesem Bereich kein Platz mehr 
vorgesehen. Um jedoch sicher zu 
gehen, dass die Überweisung der 
richtigen Person zugeordnet wird, 
ist es möglich, Ihre Anschrift im 
Bereich „Verwendungszweck“ 
dazu zu schreiben. Ihren IBAN 
schreiben Sie künftig einfach in 

das Feld „IBAN KontoinhaberIn/
AuftraggeberIn“.

Alte Zahlscheine können noch bis 
Ende des Jahres 2012 verwendet 
werden. Um sicher zu gehen, dass 
Ihre Bank diese auch nach dem 
Jahreswechsel noch weiter an-
nimmt, fragen Sie bitte Ihre/Ihren 
KundenbetreuerIn bei Ihrer Bank.

Neue Kontonummern und
Bankleitzahlen ab 2013 
Ab 1. Jänner 2013 werden europaweit die nationalen Kontonum-
mern und Bankleitzahlen auf ein einheitliches System (SEPA) um-
gestellt. 

Der neue Zahlschein ab 2013

Spenden
an die Volkshilfe können auch 
jetzt schon mit IBAN und SWIFT 
Code getätigt werden. Ab 1. Jän-
ner 2013 gelten dann statt der 
alten Bankdaten PSK 1.740.400, 
BLZ 60.000 nur mehr die neuen 
Kontodaten:

Volkshilfe Solidarität
Spendenkonto 
IBAN AT77 6000 000 0174 0400
BIC OPSKATWW

Wir danken den nachfolgenden Firmen und Institutionen für einen Druckkostenbeitrag:

Der Kurier Heto Transport und Logistik Gmbh, 1230 Wien • Brightstone & Co. OG, 1010 Wien • Band-
scheibenzentrum Univ. Prof. Dr. Johann Langmayr, 1190 Wien
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Ein wesentlicher Schlüssel zur so-
zialen Integration ist die Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit. Das ist 
auch das Erfolgsrezept für das Ent-
wicklungsprojekt der Volkshilfe in 
der Ukraine. 
Gemeinsam mit der ukrainischen 
Volkshilfe (Nardona Dopomoha) 
wurde in den vergangenen Mona-
ten ein Projekt für Obdachlose in 
Kiew, Czernowitz und Lemberg 
umgesetzt. 
Die Ziele: Obdachlosigkeit be-
kämpfen und die soziale und beruf-
liche Integration von wohnungslo-
sen Menschen unterstützen. 

Workshops ebnen Weg in den Beruf
„Im Zuge des derzeitigen Projekts 
haben wir drei Workshops ins Le-
ben gerufen: einen Kerzenworkshop 
in Kiew, einen Kochworkshop in 
Czernowitz und einen Backshop in 
Lemberg“, erzählt Ludmila Alieva 

von der ukrainischen Volkshilfe 
„Über 200 Menschen ohne Heim 
und Arbeit fanden auf diesem Weg 
bereits wieder in die Gesellschaft 
zurück.“

Neues Resozialisierungscenter
2011 wurde auch das Resoziali-
sierungscenter renoviert und er-
weitert. Nach der Übersiedlung 
stehen jetzt 20 Betten als Über-
nachtungsmöglichkeit zur Verfü-
gung. Duschen, ein Wasch- und ein 
Aufenthaltsraum werden ebenfalls 
bereitgestellt.

Mit Öffentlichkeitsarbeit zum Erfolg
Die Öffentlichkeitsarbeit und die 

damit verbundene Aufklärung der 
BürgerInnen ist ein großer Be-
standteil des Projekts. „Bei unserer 
Öffentlichkeitsarbeit orientieren 
wir uns bei der Volkshilfe Öster-
reich“, berichtet Ludmilla. „Wir 
hoffen, dass durch das gelungene 
Projekt mehr Bewusstsein für die 
Armut in der ukrainischen Bevöl-
kerung geschaffen werden kann.“

Unsere Hilfsprojekte in der Ukrai-
ne werden aus Mitteln des BMASK 
unterstützt. 

Sozialprojekt gegen
Armut und Ausgrenzung
Hilfsprojekt in Ukraine bekämpft Obdachlosigkeit.

Umzug in das neue Reintegrationscenter

Internationale Hilfe

Helfen Sie mit Ihrer Spende!
Spendenkonto: PSK 1.740.400
BLZ 60.000
Kennwort „Ukraine“
www.volkshilfe.at/Spenden

Infos zum Projekt
www.volkshilfe.at/Ukraine 
www.nardop.org.ua

Kreatives Gestalten im Kerzenworkshop
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Jeder Mensch hat das Recht auf 
Freiheit und Selbstbestimmung. 
In einigen Teilen der Erde werden 
die Grundrechte der Menschen bis 
heute missachtet. Besonders prekär 
ist die Situation in der Westsahara. 
Seit 30 Jahren leben Flüchtlinge der 
Westsahara in den unwirtlichen Ge-
röllwüsten in Südalgerien.

Ein Projekt, viele Ziele
Die Volkshilfe unterstützt seit den 
1980er Jahren die Familien in der 
Westsahara. Von Oktober 2009 bis 
Juni 2012 betreute die Volkshilfe ein 
Projekt mit zwei Schwerpunkten. 
Das Projekt rückt die Bedürfnis-
se der Frauen in den Vordergrund: 
durch gezielte Gesundheitsvorsorge 
für Schwangere sowie durch Heb-
ammen- und Schneiderkurse. 

Verbesserung der Gesundheitsversor-
gung von Schwangeren
„Trotz anfänglicher Schwierig-
keiten, bedingt durch die fehlende 
Infrastruktur und der gesetzlichen 
Unterschiede, konnten wir in jah-
relanger Arbeit die Gesundheitsein-
richtungen für werdende Mütter und 
den sozioökonomische Status von 
Frauen verbessern“, erzählt Projekt-
leiterin Christine Hirtl stolz. 

Aufgrund beratender Tätigkeiten 
zum Thema Geburt und der Zu-
nahme von Schwangeren-Unter-
suchungen, konnte die Säuglings-
Sterberate im gesamten Gebiet der 
Flüchtlingslager entscheidend ge-
senkt werden.

Berufsqualifikation für junge Frauen 
50 junge Frauen aus den Flücht-
lingslagern Smara, El Ayun und Da-
jla erhielten eine Ausbildung im Be-
reich Schneiderei. In mehrwöchigen 
Trainings lernen die Teilnehmerin-
nen Schnitte zeichnen, Zuschnei-
den, Nähen und Fertigen. 
„Zwar konnten 
wir das Projekt 
e r f o l g r e i c h 
beenden, den-
noch sind die 
M e n s c h e n 
dort auf lau-
fende Hilfe 

angewiesen“, betont Christine Hirtl 
abschließend.

Die Hoffnung stirbt zuletzt
Volkshilfe schließt Entwicklungsprojekt in Westsahara ab. 

Hunderte Frauen profitierten von Gesundheitsvorsorge und
Ausbildungskursen. Zwei Mädchen im Flüchtlingslager von Smara, 

einem Gebiet in der Westsahara
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Buchtipp!
„Von Freiheit träumen“ 
ist ein Aufruf für Freiheit und 
Selbstbestimmung der Saharauis. 
Es dokumentiert nicht nur erst-
malig das Leben der Menschen 
in den Flüchtlingslagern, sondern 
erzählt auch deren Geschichten. 
Bestellung unter: mandelbaum.at 
Preis: 24,90 Euro

Was erreicht wurde:
Erleichterung des Zugangs für 
schwangere Frauen zu Gesundheits-
einrichtungen

Verbesserung der Gesundheits-
einrichtungen für schwangere 
Frauen
Qualifizierung lokaler Geburts-
helferInnen
Optimierung der medizini-
schen Ausstattung von Ge-
sundheitseinrichtungen
Aufklärung werdender Mütter 
über Schwangerschaft und Ge-
burt
Unterstützung der Maßnahmen 
zur Mutter-Kind-Gesundheit 
des saharauischen Gesund-
heitsministeriums

Verbesserung der sozio-ökonomi-
schen Rolle der Frauen

Vertiefung von Trainings für 
junge Frauen in der Schneide-
rei
Stärkung der sozioökonomi-
schen Rolle der Frau
Entwicklung einkommens-
schaffender Aktivitäten (Aus-
bildung zur Schneiderin oder 
Hebamme)

Alle Infos
www.volkshilfe.at/Westsahara
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Volkshilfe Auslandshilfe 
betreut Schwangere

in Westsahara 
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